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Die Zeit hat viele Gesichter, wie sie schon in dem vorbereitenden Aufsatz von Herrn Zilius gelesen haben. 

Sie ist so sehr Teil unseres täglichen Lebens und sie ist uns so vertraut dass wir selten über sie nachdenken:

· Sie bereitet den Rahmen in dem sich unser Leben abspielt:

· Täglich

· Monatlich

· Jahreszeitlich

· Jährlich

· Und lebenszeitlich

· Sie gibt den Rhythmus und das Tempo vor.

· Sie ist das Veränderliche - die Kreativität und Vitalität des Lebens, 
sie ist Ursprung, Gegenwart und Zukunft, 
sie ist Werden, Bestehen und Vergehen.

Als das Veränderliche, aber, ist Zeit 

· unsichtbar

· verborgen

· und entzieht sie sich dem Zugriff unserer Sinne.

Die schöpferische gestaltene Zeit der Veränderung erkennen wir deshalb nur an ihren Auswirkungen, also an den Resultaten der Zeit:

· an den Knospen der Bäume im Frühjahr und den farbigen Blättern im Herbst

· an den grauen Haaren der Freunde

· and den heranwachsenden Enkelkindern.

Zeit als solche ist weder 

· zu sehen noch zu spüren, 

· zu tasten oder höhren.

Zeit wirkt ausserhalb der Reichweite unserer Sinne.

Was wir sehen und spüren ist deshalb nur die Spitze des Eisberges, 

die gesamte Wirkkraft und Vielschichtigkeit der Zeit spielt sich unterhalb der Oberfläche des täglichen Lebens ab.

Oft werden wir der Zeit in ihrer Gesamtheit und Vielschichtigkeit erst bewusst in jenen Momenten unseres Lebens wo es zu einem Bruch mit dem Alltäglichen und den Routinen kommt die das tägliche Leben hintergründig und begleitend strukturieren.

Zeit wird vordergründig, z.B.:

· Wenn wir plötzlich krank werden - wenn wir mit unserer Sterblichkeit konfrontiert werden und wenn sich unsere Prioritäten und täglichen Routinen ändern müssen

· Oder wenn im Wintersturm der Strom ausfällt - wenn die Heizung nicht mehr den künstichen Sommer vortäuschen kann 
und wenn die Dunkelheit nicht mehr durch den künstlichen Tag ersetzt werden kann

· Sie wird auch vordergründig 

· wenn, z.B. Stadtkinder in der freien Natur wandern und im Zelt oder unter freiem Himmel schlafen, 

· wenn sie die lebende Natur erleben

· wenn sie eintauchen in die Zeitlichkeit der Natur 

· und somit erneut eingebettet sind in die Rhythmen unserer Erde.

In diesem Vortrag möchte Ich aufzeichnen wie sich die menschliche Kultur in Auseinendersetzung mit der Zeit die uns von der Natur vorgegeben ist entwickelt hat.

Das erlaubt mir zu zeigen dass auch das Wandervogeldasein ein bestimmtes Verhältnis zur Zeit beinhaltete und wie sich jenes abhob von dem Verhältnis zur Zeit das die Hauptinstitutionen der Industriegesellschaften prägt, d.h. die Einsstellung zur Zeit von 

· Wirtschaft, 

· Politik 

· und den Wissenschaften.

Ich will also in meinem Vortrag über die verborgene Dimension der Zeit den Anlass dieses Treffens nicht aus den Augen verlieren.

OH – TREE (BARE) WITH CROMLECH

Mein erster Punkt in diesem Vortrag ist also, dass die Geschichte der Menschheit immer auch eine Geschichte von dem Verhältnis der Menschen zur Zeit ist. Die Menscheitsgeschichte, mit anderen Worten, ist in ihrer Entwicklung  immer auf den Rahmen gerichtet der uns vorgegeben ist durch die Rythmen des Kosmos and die Zeitlichkeit des Lebens. 

· Sie ist eine Auseinandersetzung mit dem Tod und der Endlichkeit

· Sie ist eine Auseinandersetzung mit dem Prinzip der Verwesung

· Und sie ist eine Auseinendersetzung mit den vorgegebenen Rhythmen der Natur.

Als Lebewesen teilen wir mit Pflanzen und Tieren viele der Grundbedingungen des irdischen Lebens und seinen Zeiten.

· Erstens ist unser Leben begrenzt. 
Geburt und Tod bestimmen den äusseren Rahmen.

· Zweitens können wir uns dem Prozess des Alterns nicht entziehen.
Wir können ihn etwas verlangsamen aber nicht aufheben oder gar umkehren.
Trotz enormer wissenschaflicher Fortschritte ist deshalb der Verjüngungsprozess noch nicht gelungen.

· Drittens sind wir, wie andere Lebewesen auch, unentrinnlich mit den Rhythmen unserer Erde verankert:
· Als rhythmisch organisierte Wesen sind wir eingebettet in die Rhythmen unserer Erde und unseres Kosmos.
· Als Lebewesen sind wir durchsetzt von einer Vielfalt von Rhythmen: von Aktivitäten- und Ruhezyklen und von jahreszeitlichen und circadianen Rhythmen.  Unsere internen Rhythmen wie zum Beispiel der Atem, der Herzschlag und die Verdauung bilden eine Symphonie von Rhythmen die wiederum mit dem Puls  des Universums vernetzt sind.

· Und viertens tragen wir gemeinsam mit allen anderen Lebewesen unsere gesamte Vergangenheit in uns. 
Wie auch bei Pflanzen und Tieren sind Jahrmillionen von Erdgeschichte und Evolution in unseren Zellen verankert.

Wie wir nun mit diesen Grundbedingungen der Zeit umgehen ist kulturell und auch individuell verschieden.

Also wie wir 

· mit Tod und Endlichkeit

· Mit Verwesung und Zyklen der Veränderung

· Und wie wir mit unserer Vergangenheit und Zukunft umgehen

soll uns nun im Folgenden zum Thema werden.

OH – CROMLECH

Ganz egal wie weit wir zurückforschen in der Geschichte des Menschheit, unser Verhältnis zum Tod spielt immer eine zentrale Rolle.

Der Tod scheidet 

· das Irdische vom Überirdischen

· das Endliche vom Unendlichen.

In der bewussten Begegnung und der Auseinanderssetzung mit dem Tod beginnt die Vorstellung einer Existenz nach dem Tode.

Diese Keltische Grabstätte zum Beispiel verkörpert den Glauben an ein Leben nach dem Tod. 

· Es war ein heiliger Ort der Ahnenhuldigung

· wo die Welt der Toten und der Lebenden in Ritualen vereint wurde.

· Es war und ist auch heute noch ein Ort welcher Vergangenheit und Zukunft in der Gegenwart bindet

· welcher irdisches und überirdisches Leben verbündet.

Der Glaube an das Leben nach dem Tode war und ist aber nicht die einzige Art die Endlichkeit unserer Existenz zu überwinden. Durch

· Kunst

· Architektur

· sogar durch Organisationen und Bewegungen wie den Wandervogel und den Freideutschen Kreis

ist die Endlichkeit des Einzelnen überwunden. Darauf werde ich am Ende meines Vortrages nochmals zurückkommen.

Um nochmal zusammenzufassen, 

· das Wissen  um den Tod, 

· die Angst vor dem Nicht-mehr-sein

· der Glaube in eine Existenz nach dem Tod

· und Wege zum Überwinden der individuellen Endlichkeit 

sind Merkmale die allen menschlichen Kulturen gemeinsam sind.


OH – SPIRALE: TATTOOED FACE

Mit der Spirale haben Menschen diesen Bemühungen Ausdruck gegeben.

In der Spirale werden

· Endlichkeit und Ewigkeit, 

· Veränderung, Beständigkeit und Zeitlosigkeit  

symbolisch vereint.

Egal ob 

· Frühkultur, 

· traditionelle Kulturen von heute 

· oder moderne Computer Graphiken, 

die Spirale verbindet das Sterbliche mit dem Prinzip der Ewigkeit und der Unsterblichkeit.

Sie symbolisiert also die Vielfalt von zeitlichen Dimensionen als zusammengehöriges, einheitliches Ganzes.

Dieser Mauri sieht seinem Tod gestrost entgegen. Er  trägt die Symbole 

· der kreativen Veränderung und der Ewigkeit

· der Endlichkeit und der Unsterblichkeit sichtbar in sein Gesicht gemeisselt.

Er lebt deshalb in der Sicherheit, dass wenn seine Zeit gekommen ist zu sterben, ihn die Ahnen aus der Unterwelt an seinen Spiralentattoos als einen der ihren erkennen, was ihm den Einlass in das Reich der Vorfahren  guarantiert. 

OH – CELTIC CROSS

Auch auf diesem Keltischen Kreuz aus dem 7. Jahrhundert nach Christus sehen wir die Spirale des Lebens vielfach angewandt.

Die Symbole von Unsterblichkeit und Ewigkeit sind im Zentrum seines Körpers und auf seinem Kopf angebracht. 

Auch die Engel und Apostel die um diesen gekreuzigten Christus versammelt sind, sind mit Spiralen und anderen Keltischen Symbolen der Unendlichkeit  geschmückt.

· Der Sterbende Christus ist gekennzeichnet von der Unsterblichkeit.

· Tod und Leben, Endlichkeit und Ewigkeit sind unzertrennbar miteinander verbunden. 

· Hier hat die Zeit keinen Anfang und kein Ende.

· Hier sind Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft im Unendlichen zusammengefügt.
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OH – MONREALE

Sehr anderes ist diese Representation aus dem späten 12. Jahrhundert vom Ursprung unserer Welt und dem Anfang der Zeit.  

Sie ist ein Auschnitt aus der Schöpfungsgeschichte wie sie in der Kathedrale von Monreale in Sizilien dargestellt ist.

Nicht die Spirale sondern der Kreis ist hier die dominante Darstellung der Zeit.

Hier ist die Betonung auf dem Iridischen und auf dem Unterschied zwischen Gott und dem von im Geschaffenen.

Die Irdische Zeit in dieser Dastellung hat ihren Anfang und ihr Ende in Gottes Willen.

In der Christlichen Schöpfungsgeschichte hatte Gott eine Vorstellung von der Welt die er schaffen wollte. 

Gott selbst und seine Geisteswelt sind vor der Zeit, nicht in der Zeit, d.h., Gott ist ausserhalb des zeitlichen Geschehens, ausserhalb der Zeit. 

Erst mit der Schöpfung  der Welt hat Gott auch die Zeit geschaffen.

· Diese Zeit beginnt mit dem Akt der Schöpfung und endet mit dem letzten Gericht.

· Mit dem letzten Gericht kommt auch das Ende von 

· Geburt und Tod, 

· Werden und Vergehen, 

· Tag  und Nacht

Es ist der Anfang des ewigen Lichtes

In dieser Schöpfungsgeschichte also sind die 

· zeitlose göttliche Welt 

· und die zeitgebundene Welt unseres irdischen Daseins  

als zwei grundsätzlich andersartige Welten dargestellt.

Unser irdisches Dasein ist gekennzeichnet 

· von den Zeiten der Gestirne und des Körpers

· von den Zeiten der Geburt und des Todes, des Geschehens und Vergehens

· von der Begrenztheit des Kreises der die Ewigkeit des Irdischen verkörpert. 

Diese irdische Zeit ist nicht mit der göttlichen Unendlichkeit zu verwechseln oder gar gleichzusetzen, denn

die Welt Gottes ist vor- und ausserzeitliche Ewigkeit.

OH – CELTIC STONE CIRCLE

In der gesamten Menschengeschichte hat der geschlossene Kreis tiefe symbolische Bedeutung.

Frühkulturen haben uns ihre Tempel und Stätten der Huligung hinterlassen. Anhand dieser können wir Vermutungen anstellen über deren Verhältnis zur Zeit und zum Zeitlichen.

Der Kreis ist eine kulturelle Errungenschaft mit der der Mensch schliesst was in der Natur offen bleibt.

Jeder Wiederholung in der Natur ist Wiederholung des Ähnlichen anstatt des Gleichen:

· kein Tag gleicht dem zuvor oder danach oder demselben Tag vom Jahr davor

· kein Frühling ist genau wie alle anderen

· kein Zyklus der Gestirne ist eine Wiederholung des Gleichen sondern immer eine Wiederholung des fast Gleichen, also eine Wiederkehr mit Abweichungen 

Dadurch wird die Wiederholung zur Erneuerung.

In der Ungenauigkeit und Ähnlichkeit der Wiederholung liegt deshalb das Geheimis des Lebendigen, des Kreativen und der Evolution.

Mit dem geschlossenen Kreis des megalitischen Tempels haben Frühkulturen, wie z. B. die Kelten, das Heilige symbolisiert. 

Das Wort Tempel hat seine Wurzeln im Altgriechischen 

· temnos, dem Abtrennen eines geheiligten Raumes
· und tempus, also time.
Im Mittelpunkt des Kreises befindet sich die Einheit des zeitlosen Zeitpunktes und des Raumes ohne Ausdehnung. 

Im Zentrum öffnen sich Raum und Zeit hin zur Unter- und Überwelt, zum Reich der Vorfahren und der Götter.

Der Mittelpunkt des Kreises ist daher geignet 

· über das Wesen des Seins 

· über den Ursprung
· und über Ende, Schicksal und Ziel
nachzudenken.

Die symbolische Kraft des Kreises liegt weiterhin in der Möglichkeit Gleiches zu wiederholen und damit Vergangenheit zur Gegenwart zu machen.

Der Kreis ist somit ein Mittel 

· das Vergängliche auszuschalten

· die Zeit sozusagen aufzuheben

· und Vergangenes als Gegenwart in der Gegenwart zu zelebrieren.

Das war eine besonders wichtige kulturelle Errungenschaft zu einer Zeit als Traditionen und gesellschaftliches Wissen noch mündlich übertragen wurden.

OH – KREIS: REIGEN UM DEN BAUM

Die symbolische Kraft des Kreises ist auch heute noch ungemindert.

Immer noch hat der Kreis die Funktion der Vereinung von Vergangenheit und Gegenwart:

· die Vergangenheit in der Gegenwart zu leben, 

· sie miteinzubeziehen 

· sie in der Gegenwart zu erneuern,

· sie zu zelebrieren

· und sie für nachfolgende Generationen aufrechtzuerhalten.

Im Reigentanz um den Baum kann vielfältigste Vergangenheit in der Gegenwart erneuert und (wieder)belebt werden.

In gleichen Bewegungen und mit gleichen Worten wird Vergangenes zurückgeholt und und vergegenwärtigt.

So schreibt Wolfgang Stegmüller in seiner Abhandlung über Heidegger’s Philosophie der Zeit:

Die Wiederholung ist kein leeres Wiederbringen des Vergangenen, auch keine blosse Zurückbindung der Gegenwart an Wiederholtes, sondern eine aus der Tiefe der Existenz kommende Erwiderung des Dagewesenen...

[Menschliches Dasein erhält also seinen geschichtlichen Sinn dadurch) dass es sich zurückbiegt zur individuellen Einmaligkeit des Gewesenen und, dieses erwidernd, in das noch unentschiedene Dunkel der Zukunft vorstösst.

(Stegmüller, 1969:175)

OH – CLOCK

Der Kreis als Mittel zum symbolischen Umgang mit der Zeit muss nun abgegrenzt und unterschieden werden von dem Kreis als technische Errungenschaft Zeit zu representieren, d. H. Von der Uhrenzeit.

Wenn die Uhr Zeit misst indem der Uhrzeiger den Kreislauf der Erde um die Sonne nachvollzieht und mit Zahlen versieht, so ist die Zeit welche in diesem Kreis entsteht and sehr andere als 

· jene Zeit die von der Spirale symbolisiert wird 

· und jene die im Schliessen des Kreises wiederbelebt wird. 

In der Uhr ist geschlossen was in den Zyklen des Kosmos immer offen bleibt:

· Die rhythmischen Zyklen der Natur die Wiederholungen des Ähnlichen produzieren, werden mit der Uhrzeit abgelöst von Kreisen in denen immer wieder das absolut Gleiche wiederholt wird.

In der Natur bedeutet Wiederholung des absolut Gleichen, dass keine Veränderung mehr stattfindet, was eine der Definitionen des Todes ist.

· Wenn, im Gegensatz, in der Uhrzeit Veränderungen zwischen den 24-Stunden Zyklen stattfinden, dann bedeutet das nicht Evolution und Erneuerung des Lebendingen wie in der Natur sondern, dass die Uhr falsch geht oder kaputt ist.

· Was also in der Natur eine Grundbedingung für das Entstehen von Zeit ist, wird in der technischen Welt ein Hindernis zur Perfektion, ein technisches Zeit Problem das es zu lösen gilt mit mehr und besserer Technik.

In ihrer Entwicklungsgeschichte ist die Uhrenzeit eine Erfindung mit deren Hilfe die Zeit der Gestirne verlässlich gemessen in regelmässige Abschnitte aufgeteilt werden konnte. 

· Diese Fähigkeit war von grosser Bedeutung für die Seefahrt zum Einen und für die ökonomische Entwicklung von Industriegesellschaften zum Anderen.

· Das enge Verhältnis zwischen Uhrenzeit und der Zeit des Kosmos aber ist nun im Laufe der Geschichte immer lockerer und unbestimmter geworden. 

· Mit der Erfindung der Unruhe ist die Uhrzeit abgenabelt von den Gestirnen. Sie misst ihre eigene Zeit - heute anhand von Casium Schwingungen. 

Wenn wir uns nun die Charakteristika dieser Uhrzeit genauer ansehen stellen wir fest dass

· die Zeit der Uhr linear und räumlich angelegt ist.

· Die abstrakte Zahlenreihe bestimmt die Richtung und was Vergangenheit und Zukunft bedeuten:
So, z. B. kommt die Nummer eins vor der Nummer zwei während die drei immer der Nummer zwei folgt. Das bedeutet dass  die Uhrzeit nicht an Veränderungen sondern anhand von Zahlen gemessen wird.
· Der lebende Raum und die lebende Zeit sind von der Uhrzeit ausgeschlossen.

D. h., wenn wir auf die Uhr sehen dann können uns die Zahlen auf dem Zifferblatt  nicht sagen 

· ob es 11:30 am Vormittag oder in der Nacht ist

· ob es Sommer oder Winter ist

· und ob wir  uns in der nördlichen oder südlichen Hämosphäre befinden.

Eine Stunde Uhrzeit ist immer gleich ganz egal wo wir wann sind.

Als solche reduziert die Uhrenzeit die Zeitvielfalt der Natur zur Zeiteinfalt weil sie 

· ohne Zeitlichkeit  

· ohne Vergangenheit und Zukunft 

· ohne Kairos

· und ohne vielfältige Gleichzeitigkeit ist.

· Die Machine gibt den entrhythmisierten Takt vor.

· Die Zahlenreihe bestimmt die lineare Folge. 

Diese Vereinfachung hat unbestreitbar seine gesellschaftlichen Vorteile:

· unabhängig von jeglichem Kontext 

· und entlehrt von Sinngehalten, Emotionen und politischen Ereignissen 

kann diese Zeit überall und jederzeit kalkuliert,  eingesetzt und ausgetauscht werden. 

Als abstrakte, dekontextualisierte Zeit 

· wird sie zum Tauschwert in allem wirtschaftlichen und finanziellen Handeln 

· wird sie global als abstrakte Ware gehandelt 

· steht sie Pate zum Stundenlohn.

· Als Zins und Kredit ist sie im wirtschftlichen Kalkül berechnet.

· Weltweit dient sie als Ko-ordinationsrahmen.

· Weiterhin ist die Uhrenzeit kontrollierbar und planbar:

Sie fügt sich unserem zweckratinalen, wirtschaftlichen Handeln.

Die wirtschaftliche Verbinding von Uhrenzeit und Geld bringt weitere Vorteile für jene die sich dem System anpassen und der Zeiteinfalt unterwerfen.

· Das enge Verhältnis von Zeit und Geld kommt vor allem dort zur Geltung wo Kontrolle der Zeit und Geschwindigkeit mit Effizienz und Leistungsfähigkeit gleichgesetzt werden.

Wenn Zeit Geld ist dann wird die Beschleunigung zum unumstrittenen und unhinterfragten Ziel: schneller ist besser

· Concorde ist besser als eine Boing 707, der ICE besser als der EC

· Beim Wintersport geht es um Bruchteile von Sekunden Vorsprung

· In der Schule ist Lansamkeit mit niederer Intelligenz gleichgesetzt.

· Im wirtschftlichen Bereich bringt Beschleunigung Profit. 

Um nocheinmal zusammenzufassen: Die Uhrenzeit 

· ist nach naturfremden Prinzipien konzipiert  und abgekoppelt von der veränderlichen Rhythmik der Gestirne 

· sie ist eine immer-das-Gleiche-wiederholende Zeit  

· sie ist standardisiert und rationalisiert

· sie ist vom Leben entfremdete Taktzeit 

· im Zusammenhang mit Geld wird sie zur Ware und zum abstrakten Tauschwert  und 
Beschleunigung zur unhinterfragten Logik wirtschftlichen Handlens.

Das bedeutet, dass die Zeitvielfalt der Natur im Namen der Effizienz auf die eindimensionale Logik der Uhrenzeit reduziert wird:

· Vernetzungen, Zusammenhänge und rhythmische Variation werden negiert

· Die Zeitlichkeit, das Zusammenwirken von verschiedenen Tempi und eingebetteten Rhythmen werden ignoriert.

· Vergangenheit und Zukunft werden in der Gegenwart geschaffen, kalkuliert und verplant.

Die Zeugung der Uhrzeit und ihre weltweite Verbreitung hatte enorme Auswirkungen auf die Art wie sich unsere Gesellschaft entwickelt hat und wie wir im öffentlichen Leben mit der Zeit umgehen.

In Industriegesellschaften strukturiert die Uhrzeit unsere Erwerbstätigkeit und das tägliche Leben von 

· Industrie, Handel und Finanzwirtschaft

· Landwirtschaft, Verkehr und Politik

· Erziehungswesen und Wissenschaft

bestimmt sie 

· Anfänge, Pausen und Ende, 

· Dauer und Zeitpunkte von Aktivitäten, Geschehen und Prozessen. 

durchdringt sie unser Handeln und unsere Werte. 

Anhand der Arbeit will nun die Entwicklung und die Unterschiede aufzeigen. 

OH – HONIG SAMMLER, NEPAL

Der Honig Sammler aus Nepal verdient sich seinen Lebensunterhalt indem er 

wilden Honig erntet.

Wie sie aus diesem Bild ersehen können befinden sich die Bienennester  meist an sehr unerreichbaren Orten so dass enorme 

· Erfindungskraft, 

· Gewandtheit,

· Geschick

· und über Traditionen angereichertes Wissen

erforderlich sind um den Honig zu ernten.

Auch bedarf es, was aus diesem Bild nicht ersichtlich ist, der Zusammenarbeit vieler Menschen um diese gefährliche Arbeit erfolgreich zu verrichten.

In Bezug auf unser Thema Zeit ist diese Arbeit nur unter strikt vorgegebenen Bedingungen möglich. Sie kann nur

· zu bestimmten Jahreszeiten

· unter bestimmten Witterungsvoraussetzungen

· und zu Zeitpunkten die von Gegend zu Gegend verschieden sind

stattfinden.

Hier geht es 

· um den richtingen Zeitpunkt

· und um ein beschränktes Zeitfenster,

sie geben den Zeitlichen Rahmen innerhalb dessen es möglich ist diese gefährliche Arbeit erfolgreich zu verrichten.

Die Uhrzeit ist ganz offensichtlich nicht nur irrelevant hier. Als zeitlicher Rahmen und Zeitgeber wäre sie hinderlich, sogar lebensgefährdend in der Verrichtung dieser Arbeit.

OH – BREUGEL KORNERNTE

Auch in unserer Gesellschaft hat bis vor kurzem eine andere Zeit als die Uhrzeit den Ton angegeben.

In diesem Gemälde der Kornenrte von Breugel geht es wesentlich gemächlicher zu als wir das heute von der Kornernte kennen.

Hier arbeiten viele Menschen zusammen, jeder ist mit einem anderen Teil der Gesamtarbeit beschäftigt.

Das Gesamtspektrum der Arbeiten wird also gleichzeitig errichted.

Hier wird 

· geschnitten 

· zum trocknen ausgelegt

· gebündelt.

· Eine Gruppe macht Essenspause

· Ein anderer schläft

Im Hintergrund ist der Kirchtum zu sehen; er ist noch ohne Uhr.

Der Zeitpunkt der Ernte ist offensichtlich von der Natur vorgegeben.

An welchen Tag im Sommer die Ernte stattfindet hängt genau wie beim Honigsammler 

· vom Wetter,

· und der geographischen Lage des Kornfeldes ab.

Auch hier geht is

· um den richtingen Zeitpunkt

· und um ein beschränktes Zeitfenster

die den zeilichen Rahmen für eine erfolgreiche Ernte erstellen.

OH – KORNERNTE AMERIKA

Wenn wir uns nun vergleichend eine heutige Kornernte in Amerika ansehen dann ist das ein ergreifend anderes Bild:

· ein einziger Arbeitsvorgang

· wird gleichzeitig

· von mehreren Maschinen ausgeführt die von Menschen bedient werden.

· Die Linien sind schnurgerade

· Der gesamte Vorgang ist rationalisiert

· und auf Zeitersparnis durchorganisiert.

Auch hier ist der Zeitpunkt  der Ernte immer noch von der Natur und Wetterverhältnissen vorgegeben

· Die Uhr aber gibt den Takt an und bestimmt die Wertigkeit der Zeit.

In Bezug auf die Uhrenzeit 

· Werden Effizienz und Produktivität gemessen

· Werden die Arbeiter bezahlt

· Berechnet die Bank den Zins für die Hypothek auf den Grund und die Anleihe für die Maschinen 

Uhrenzeit im Zusammenhang mit Geld bestimmt die Form dieser Kornernte in allen ihren Bereichen auch wenn Wetter und Jahreszeit noch nicht wegzurationalisieren sind.

OH – FABRIKARBEIT

Bei der Fabrikarbeit sind nun auch 

· Jahreszeit 

· Tageszeit, 

· Wetter

· und sogar die Körperzeit

wegrationalisiert.

Am Anfang des vergangenen Jahrhunderts wurde die Arbeit auf den Takt der Maschinen organisiert. 

Jeder Handgriff wurde gemessen und der Gesamtvorgang neu zusammengestellt unter dem Gesichtspunkt 

· dass Zeit Geld ist

· dass gesparte Zeit gespartes Geld ist

· dass Geschwindigkeit deshalb Effizienz und Profit bestimmt.

Die Maschine gibt den Takt an und jeder Handgriff dieser Arbeiter ist mit der Stoppuhr vorprogrammiert.

Pausen jeglicher Art sind genauestens vorbestimmt.

Und da Maschinen, wie auch die Uhr, keinen Unterschied zwischen Tag und Nacht oder den Jahreszeiten kennen, wird in Schichtarbeit rund um die Uhr gearbeitet.

OH – STOCKMARKET

Aber nicht nur Fabrikarbeiter am Anfang des letzten Jahrhunderts waren diesem Uhrzeitregime unterworfen.

Auch für die Arbeit an der Börse, z. B. sind diese Zeitprinzipien Grundbedingung geworden.

· Da immer irgendwo auf der Welt Tag ist, kann rund um die Uhr gehandelt werden

· Aus dem Kann aber ist Zwang geworden

· Und der Schlaf ist zu einem Luxus geworden den sich ein gestresster Börsenmakler heute eigentlich nicht mehr leisten kann

· Auch Langsamkeit kann sich der Börsenmakler oder die Maklerin nicht leisten da an der Börse Geld mit rasender Geschwindigkeit die Ein-und Verkäufer wechselt.

· Jede Sekunde wechseln weltweit Trillionen von Dollar die symbolischen Hände.

****

Zusammenfassend können wir sagen dass Arbeit, die von Uhrenzeit bestimmt ist, von gewissen Merkmalen gekennzeichnet ist: Sie ist

· weitgehenst unabhängig von Jahres-, Tages-, und Körperzeiten.

· Sie ist rationalisiert und programmiert in Bezug auf die Grundannahme  dass Zeit Geld ist

· Die Zeit der Maschine gibt den Takt an und natürliche Rhythmen sind Störfaktoren die es gilt auszuschalten und zu überwinden.

Da diese Einstellung zur Zeit in unserer heutigen Gesellschaft dominiert und als nichthinterfragte Grundannahme unsere

· Wirtschaft 

· Politik  

· und Wissenschaften 

untermauert, existieren jene Zeiten die ausserhalb dieser Logik liegen und sich nicht in dieses Schema zwängen lassen, im Schatten der Uhrenzeit und ihrer gesellschaftlichen Machtstruktur.

Was nicht mit Uhrenzeit zu fassen ist, ist gleichzeitig 

· ausgeschlossen von den Privilegien dieser Zeitstrukturierung 

· und beeinträchtigt 

von ihrer weitreichenden und allesdurchdringenden Bedeutung und Macht. 

Die ökonomische Bewertung der Zeit in unserer Gesellschaft bereitet uns auf diese Weise weitreichende gesellschafliche Erklärungen für unterschiedliche  Wertung on von Gesellschaftsgruppen: sie ist impliziert in der niederen gesellschaflichen Stellung von 

· Hausfrauen und Müttern, 

· von Kindern, 

· von Arbeitslosen und Rentnern 

· und von Kulturen die nach anderen Zeitmodellen leben.

Zeit die nicht der Formel Zeit=Geld entspricht, die ausserhalb dieser Logik liegt, wird als minderwertig oder gar wertlos behandelt.

OH – WANDERVOGEL MÄDCHEN IM WALD

Es ist diese industriegesellschaftliche Einstellung zur Zeit, der im Wandervogeldasein widerstanden wurde.

In Abhandlungen über diese Bewegung wird oft 

· die Gemeinsamkeit

· die Kameradschaftlichkeit

· und die zugrundeliegende Romantik betont.

Wenn wir nun die Bewegung von ihrer Zeiteinstellung her untersuchen kommen wir im Kontext des Vorherausgeführten zu aufschlussreichen Einsichten.

Der zeitbezogene Kontext, in dem diese Jugendbewegung entstanden ist und gegen den sie sich entwickel hat, war einer 

· in dem die Formel Zeit=Geld in der Gesellschaft zutiefst verankert und fest etabliert ist,

· in dem Gas und Elektizität es ermöglicht haben die Nacht dem Tag gleichzumachen 
und in den Häusern immerwährenden künstlichen Sommer herzustellen.

· In der Industrie dieser Gesellschaft, welcher die Wandervogeljugend angehört, geben Maschinen den Arbeitstakt an.

· In ihrer Landwirtschaft werden Naturzeiten so weit als möglich ausgeschaltet oder zumindest reduziert.

· Dem Rationalitätsprinzip gemäss werden alle einmaligen Veränderungen und Wiederholungen des Ähnlichen durch Wiederholungen des Gleichen ersetzt.

· Das wiederum garantiert die 

· vorhersagbare, 

· berechenbare 

· und somit machbare und kontrollierbare 

Zukunft.

Wenn nun Stadtkinder dieser Gesellschaft anfangen unter radikal vereinfachten Lebensbedingungen

· sich in Gemeinschaft die Natur zu erwandern 

· und unter freiem Himmel zu schlafen und zu essen 

dann ist das unter anderem auch 

· ein Entweichen der Diktatur der Uhrenzeit 

· und ein Wiedereintauchen in die Urzeit  (ohne H), in die Zeit

· des Kosmos

· der Natur

· und des Körpers. 
Dann ist das ein Leben

· in und mit der irdischen Zeit,

· ist es autentisch gelebte Zeit im Augenblick

· ist es eine klare Wegwendung von der vom Menschen geschaffenen Alternative 

· und eine klare Hinwendung zu einer Zeiterfahrung die diese Jugend in Einklang bringt mit den einzigartigen Momenten der Natur die auf der rhythmischen Wiederkehr des Ähnlichen beruhen.

· Es ist das Einzigartige, das Unwiderbringliche 

· das den Sinn und den Wert jeder Fahrt bestimmt und fundiert

· das jedes einzelne Ereignis so kostbar macht.

· Es ist das Leben im Kairos, im einzigartigen, einmaligen Augenblick,  welches den Reiz und die Kostbarkeit der Fahrten ausmacht.

Mit der Fahrt 

· wird die Zeit der Uhr negiert,

· wird ihr Einfluss und ihre Macht verweigert,

· wird das Zeit-Geld Verhältnis verneint und seine hohe gesellschaftliche Wertung verwehrt.

Auch die vorhersagbare und planbare Zukunft verliert an Bedeutung wenn die gelebte, nichtalltägliche Gegenwart zum Ziel wird.


In der Gruppe ist Zeit nicht gehandelt sondern gemeinsam gelebt und als Geschenk erlebt.

Beim Wandervogeldasein, also geht es 

· um Wertfindung in Bezug auf eine Zeit die im Schatten der Zeitökonomie der Industriegesellschaft unsichtbar geworden war, 

· um das Wiederbeleben einer Zeit die ihren inneren Wert verloren hatte,

· und um die Suche nach einem Verhältnis zur Zeit das sie (die Zeit) weder als Gabe Gottes noch als Handelsware sieht und behandelt.

Es geht um 

· Vertrauen in die erneuernden Kräfte der Wiederholung des Einmaligen und des Unberechenbaren,

· um im Augenblick gelebtes Leben 

Es geht darum Freiraum zu schaffen 

· im Meer der mechanisierten, rationalisierten, ökonomisierten und verplanten Zeit  

· für Inseln der autentischen, gelebten Zeit.

Das erklärt nun auch warum die bündnische Gemeinschaft im  Wandervogeldasein sich auf die vorerwerbstätige Zeit der Jugendlichen beschränkte.

Es ist die Einstellung zur Zeit die nicht mehr aufrecht erhalten werden kann sobald Jugendliche sich um ihre eigene Existenz bemühen müssen. Denn mit dem Eintreten in die Erwerbstätigkeit treten Uhrenzeit und Zeitökonomie unwiederruflich in den Vordergrund und ihre Gestaltung nach anderen Werten und Prinzipien ist dann dem Einzelnen nur noch ganz bedingt und in sehr beschränktem gesellschaftlich gesetztem Rahmen gegeben:

· So ist es z.B. gestattet in der Freizeit die Zeit nach nichtökonomischen  Prinzipien zu leben – als Tourist, im Urlaub.

· Aber es war ja nun gerade diese zweigeteilte erkaufte Zeit deren  Existenz einzig auf der Zeitökonomie der Werwerbstätigkeit beruhte für die die Wandervogelbewegung zum Gegenpol wurde.

Deshalb hat Herrmann Mau (datum?/104-5) recht wenn er in einem Aufsatz über die Deutsche Jugendbewegung sagt dass
Die Notwendigkeit der materiellen Existenzsicherung... den Rückweg in die Bürgerlichkeit erzwingt und dass die Sicherung der materiellen Existenz des Einzelnen nur als Sicherung der Bürgerlichen Existenz möglich war.

Aus dem gleichen Grund zwingt politisches Handeln den Übertritt zum zeitökonomischen Verhalten der Industriegesellschaft.

Die gemeinschaftlich gelebte Naturzeit kann deshalb erst zum Politikum werden wenn sie im Gegensatz und als Alternative zu den Werten der Bürgerlichen Industriegesellschaft 

· reflektiert, 

· theoretisiert 

· und praktiziert wird.

· Auch muss sie in eine klare alternative Vision der Zukunft miteingebaut werden.

Weder das eine noch das Andere aber war Anliegen oder Projekt der Wandervogelbewegung.

Wenn wir nun aber 

· heute erkennen, dass die Einstellung der Industriegesellschaft zur Zeit, in der menschlichen Gesellschaft und in der natürlichen Mitwelt, Schaden anrichtet 

· und wenn wir gewahr werden dass der Schaden global verbreitet ist und unzählige Zukunftsgenerationen befällt 

dann wird diese reflektierte politische Alternative zur Zeitökonomie unserer heutigen Gessellschaft brennend nötig.

Was also in der Freideutschen Jugend gelebt wurde muss heute reflektiert,  theoretisiert und politisiert werden.

In 1913 verfasste Ludwig Klares eine berühmt gewordene Schrift für den Freideutschen Jugendtag. Diese war, nach Winfried Mogge (1986:24-5) 

· eine Totenklage für die Tiere, Pflanzen und Völker die von der Industriegesellschaft beeinträchtigt, vernichtet und ausgerottet wurden.

· Es war eine Anklage an das was die Industriegesellschaft als Fortschritt verstand.

· Es war eine prophetische Warnung über die Zerstörung der Erde die fasst unsichtbar unter dem Deckmantel von

· Nutzung

· gesellschaftlicher Entwicklung

· wirtschaftlicher Effizienz

· und wissenschaftlichem Fortschritt

vorsichging.

Mit dieser Schrift hat Ludwig Klages den Umweltschutz zur Aufgabe der Freideutschen Jugend und des Wandervogels gemacht. 

Es galt Mensch und Natur durch neue Formen der Gemeinschaft  in Harmonie mit der natürlichen Mitwelt, also wieder in Einklang zu bringen. 

Wenn nun heute der Freideutsche Kreis sein letztes Zusammentreffen feiert so ist damit diese Aufgabe nicht beendet.

· Die Aufgabe bleibt und wird täglich brennender

· Und die Vision eines harmonischen Miteinander 

· zwischen Menschen 

· und Menschen mit der Natur 

ist ein Erbe das weiter besteht und Nährboden sein kann für die nächsten Generationen von Jugendlichen die mit der industriellen Erblast konfrontiert sind.

OH – PALME: LEBEN AUS DEM TOD

In der Natur ist der Tod die Gundlage und Grundbedingung für neues Leben.

In der Natur gibt es kein Ende, nur ein kreatives Bestehen in Zyklen von 

· Leben und Tod

· Entstehen und Vergehen.

Mein letzte Bild representiert diesen Prozess.

Hier entsteht eine neue Palme aus dem Stumpf ihrer gefällten Vorgängerin.

Der Tod der Einen ist die Lebensgrundlage der Anderen.

Dieses Bild kann deshalb als Symbol der Erneuerung für ihren letzten Konvent dienen.

Aus der Sicht der Naturzeit nähmlich ist der Schlusskonvent des Freideutschen Kreises die Grundlage für das Weiterbestehen 

· einer Lebenseinstellung 

· und einer Vision 

die der Industriegesellschaft alternative Werte gesetzt hat.

Aus dieser Sicht also ist ihr Schlusskonvent nicht als Ende sondern Lebensgrundlage und Nährboden für nachfolgende Bewegungen zu verstehen. 

D. h., Lebenseinstellung und Vision des Freideutschen Kreises werden die Leben der einzelnen Mitglieder überdauern und jene junge Menschen der nächsten Generationen inspirieren, 

· die sich die Einstellung und die Vision zur Aufgabe machen 

· die also der schädlichen Zeiteinfalt der Industriegesellschaft konkrete und wirksame Gegenpole setzen 
und nach diesen Einsichten ihr gemeinschaftliches Leben gestalten.
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